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Einstieg in die akademische Bildung
Die Uni kommt aufs Land: Neuartige Weiterbildung für Berufstätige in der Sozialen Arbeit

beendet: „Das Seminar war in-
haltlich bereichernd und voller
Herzblut und Engagement. Ich
bin froh, dass ich – obwohl wir an
der Fachschule mitten in unseren
Prüfungen steckten – diese Chan-
ce wahrgenommen habe. Es wäre
schön, wenn es eine Fortsetzung
der Kooperation gäbe.“

Zugang zur Uni fördern
Das Projekt „Potenziale in der So-
zialwirtschaft erkennen, fördern,
nutzen – Zugänge zu akademi-
scherWeiterbildung und zum Stu-
dium im Sinne von Gender Main-
streaming und Diversity erleich-
tern“ (Kurztitel KomPädenZ Po-
tenzial) wird im Rahmen der Qua-
lifizierungsinitiative „Aufstieg
durch Bildung: offene Hochschu-
len“ vom Bundesministerium für
Bildung und Forschung (BMBF)
gefördert.
Verantwortlich ist die Sozialpä-

dagogik-Professorin Angelika
Henschel, Institut für Sozialarbeit
und Sozialpädagogik an der Fa-
kultät Bildung der Leuphana Uni-
versität Lüneburg. Nachfragen be-
antwortet Diplom-Sozialarbeiter
und -pädagoge Andreas Eylert-
Schwarz unter Telefon (0 41 31)
677-23 71 oder E-Mail: eylert@
uni.leuphana.de. (red)
Kursinhalte und Projekthintergründe: leu-

phana.de/kompaedenz-potenzial

CUXHAVEN. Das kann der erste
Schritt auf dem Weg zu einem be-
rufsbegleitenden Studium sein:
Die Leuphana-Universität Lüne-
burg gratulierte Anfang April den
18 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern des Zertifikatskurses
„Handlungskompetenzen für die
Soziale Arbeit“ zu ihrer erfolgrei-
chen akademischen Weiterbil-
dung.
An drei Terminen waren sie zu

dem Zertifikatskurs in den BBS
Cuxhaven als Kooperationspart-
ner der Leuphana-Universität Lü-
neburg gekommen. Die Fach-
schule Sozialpädagogik der BBS
stehe seit mehr als einem Jahr-
zehnt mit der Lüneburger Hoch-
schule im engen Austausch, wie
die Fachbeiratsmitglieder Carmen
Stelzer und Bernd Jothe betonen.
Sie dankten insbesondere Prof.
Dr. Angelika Henschel und An-
dreas Eylert-Schwarz, die diese
Zusammenarbeit in unterschiedli-
chen Projekten begleiten.

Blick in die Zukunft
Sechs derzeitige Schülerinnen
und Schüler der Fachschule Sozi-
alpädagogik nutzten den Kurs,
um sich neben der Schule auf aka-
demischem Niveau weiterzubil-
den. Schließlich kann dieser der
Einstieg in ein künftiges berufsbe-
gleitendes Studium sein.

Herausforderung angenommen: Lehrende und Lehrgangsteilnehmer nach
der Verleihung der Zertifikate. Foto: BBS

der „Work-Life-Learn-Balance“
(Balance zwischen Arbeiten, Le-
ben und Lernen), Moderation von
Sitzungen und Veranstaltungen
sowie Präsentationstechniken.
Am Ende stand ein individueller
Vortrag. Danach wurden die Zer-
tifikate feierlich übergeben.
Bilanz einer Teilnehmerin, die

im Sommer ihre Ausbildung an
der Fachschule Sozialpädagogik

Klar ist, dass der Bedarf an pra-
xisrelevanter Weiterbildung zu
fachübergreifenden Themen hoch
ist, insbesondere im ländlichen
Raum. Der Kurs ist auf ein even-
tuelles späteres Studium der So-
zialen Arbeit in Lüneburg anre-
chenbar, sodass sich der Studien-
aufwand dort verringert.
In der Weiterbildung ging es

unter anderem um Themen wie

Währenddessen Getümmel im Bewegungsraum: Kreuz und quer fliegen die Bälle aus dem Bällebad, in dem man
auch untertauchen und sich mucksmäuschenstill verstecken kann.

Familien
Atempausen
verschaffen
Zum ersten Mal Ferienbetreuung im Kinderhospiz

von 9 bis 16 Uhr und in den Feri-
en von Montag bis Sonnabend
von 9 bis 18 Uhr beantragt.

te unterfüttert werden. Der Verein
hat Öffnungszeiten von 13 bis 19
Uhr an Schultagen, sonnabends

betont Andreas Smyk. Eine regu-
läre Tagespflege aber müsse na-
türlich durch hauptamtliche Kräf-

dass wir in den Osterferien anfan-
gen und das als Verein selbst fi-
nanzieren.“ Gelder, die zuvor
über Betreuungsleistungen einge-
nommen worden seien, kämen so
den Familien wieder zugute.
Diese – aus der Stadt und dem

gesamten Kreisgebiet kommend –
müssen für das zweiwöchige An-
gebot in den Osterferien gar
nichts bezahlen. Ehrenamtliche
des Vereins gewährleisten (gegen
eine geringe Ehrenamtspauscha-
le) eine 1:1-Betreuung von bis zu
sechs Stunden am Tag. Die Uhr-
zeiten können individuell festge-
legt werden.

Vom Ansturm überrannt
Der Ansturm war – nicht uner-
wartet – überwältigend: „Wir
wollten mit zehn Kindern begin-
nen, am Ende haben wir 18 ange-
nommen und noch vier weitere
auf der Warteliste“, so Birgit Fri-
cke. Nicht alle Kinder sind immer
gleichzeitig im Hospiz, wenn es
aber, wie am Spitzenreiter-Tag, 16
sind, dann sind alle Räume ausge-
lastet und jeder Fleck wird, wenn
es nötig wird, zum Schlafplatz
umfunktioniert. Auch Ausflüge
werden den Kindern ermöglicht.
Diese Freiräume sind für Fami-

lien, Eltern und Geschwisterkin-
der geradezu überlebenswichtig.
Mal alleine etwas mit den anderen
Kindern unternehmen, Kraft
schöpfen, das Kind loslassen, das
rund um die Uhr höchste Auf-
merksamkeit benötigt.
„Das Zusammensein mit ande-

ren genießen die Kinder selbst
auch“, erleben die Erwachsenen,
während um sie herum das Leben
tobt, Kinder gefüttert, Spielzeuge
und die mitgebrachten Leckerei-
en aus der Brotdose herumgezeigt
und Jacken und Schuhe für den
Ausflug nach draußen angezogen
werden. Die persönlichen Be-
zugspersonen geben den Kindern
sichtlich Sicherheit.

Gemeinsam stärker
Auch für das Mitarbeiterteam sei
die Gemeinschaft ein Gewinn, al-
lein schon, weil auch mal zwei auf
ein Kind aufpassen könnten und
bei medizinischen Notfällen, die
hier zum Alltag gehören, stets hel-
fende Hände da seien.
„Im Moment geht es nicht um

Pflege, sondern um Betreuung“,

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Es war mal wieder so ein
Fall: „Wir schauen uns an: Wer ist
zuständig? Keiner? Dann machen wir
das“, sagen Birgit Fricke, Frank
Rehm und Andreas Smyk wie aus ei-
nem Mund. Seit Jahren schon kämp-
fen Eltern von Kindern mit schweren
Behinderungen um eine Ferienbe-
treuung. In diesen Osterferien stehen
ihnen erstmals hierfür die Türen des
Kinderhospizes in der Franz-Rotter-
Allee offen.

Dieses soll der Probebetrieb sein
für eine vom Verein angestrebte
Tagespflege für Kinder und Ju-
gendliche mit lebensverkürzen-
den Erkrankungen, schwerst
mehrfachbehinderte oder ander-
weitig pflegebedürftige Kinder.
Der Antrag hierfür liegt seit dem
vergangenen Oktober beim Ver-
band der Angestellten-Kranken-
kassen (VdEK) in Hannover.

Neu für Hospizarbeit
„Es wäre deutschlandweit einzig-
artigartig, dass ein Hospiz dies
macht“, erläutert Vorsitzende Bir-
git Fricke. Ebenso wie ihr Stell-
vertreter Frank Rehm und Koor-
dinator Andreas Smyk hofft sie in-
ständig auf positiven Bescheid,
um spätestens zu den Sommerfe-
rien offiziell an den Start gehen zu
können. „Sechs Wochen Ferien,
wer hat so viel Urlaub?“ fragt
Frank Rehm. Von den anderen
Ferienwochen ganz zu schwei-
gen...
Die Not der Familien sei da:

„Sie haben uns permanent ge-
fragt“, erinnert sich Andreas
Smyk, „da haben wir entschieden,

Germaine braucht dringend mal eine Pause: Auch dafür bieten die mit Liebe zum Detail eingerichteten Räume im
Kinderhospiz die richtigen Rückzugszonen. Fotos: Reese-Winne

Zum Verein
› Am 1. Oktober 2016 sind die Räume

des Kinderhospizes in der Franz-
Rotter-Allee 13 eröffnet worden.

› Dort entsteht derzeit ein sehenswerter
Außenspielplatz.

› Der Verein begleitet Familien von
schwerst mehrfachbehinderten oder
lebensverkürzend erkrankten Kindern,
bringt Eltern und Geschwisterkinder
zusammen, begleitet trauernde Kinder
und Eltern nach Fehl- oder Totgebur-
ten und bietet eine Ferienwohnung für
betroffene Familien.

Bundesweite Masche

Polizei warnt
vor falschen
Briefen des BKA
KREIS CUXHAVEN. Eine neue
bundesweite Betrugsmasche ver-
setzt die Bevölkerung in Alarmbe-
reitschaft. Die Polizei warnt vor
falschen Briefen des Bundeskrimi-
nalamts.
Auch wenn im Landkreis Cux-

haven noch kein Fall bekannt ge-
worden ist, weist die Polizei vor-
sorglich auf eine aktuelle bundes-
weite Masche hin. Betrüger ver-
senden derzeit Briefe, insbesonde-
re an ältere Mitmenschen. Inhalt-
lich wird der Eindruck erweckt,
dass der Absender das Bundeskri-
minalamt (BKA) sei. Die Ange-
schriebenen sollen sich unter einer
angegebenen Telefonnummer mit
Wiesbadener Vorwahl beim BKA
melden. Die Betrüger versuchen in
diesen Gesprächen, Kenntnisse
über die Vermögenswerte zu be-
kommen. Im weiteren Verlauf des
Telefonats wird angeboten, dass
ein „BKA-Beamter“ Wertgegen-
stände oder Bargeld zu Hause ab-
holt, damit diese „in Sicherheit“
sind.
Die Polizei weist in diesem Zu-

sammenhang auf Folgende hin:
� Sollten Sie solche oder ähnli-
che Post erhalten, reagieren Sie
nicht darauf.
� Rufen Sie die angegebene Ruf-
nummer nicht an. Die Polizei
würde Sie nie auffordern, Geld
oder Wertgegenstände zur Ver-
mögenssicherung herauszugeben
oder erwartet telefonisch darüber
Auskunft.
� Lassen Sie sich nicht unter
Druck setzen. Sollten Sie angeru-
fen werden, beenden Sie das Ge-
spräch sofort. Lassen Sie sich
nicht verunsichern, wenn Ihnen
Strafen oder Sanktionen ange-
droht werden.
�Nehmen Sie unverzüglich
Kontakt zu Ihrer Polizeidienst-
stelle auf. (red)

Bargeld entwendet

Einschleichdiebe
im Cuxland
wieder aktiv
KREIS CUXHAVEN. Die Polizei
warnt: Einschleicherdiebe sind im
Landkreis Cuxhaven unterwegs.
Wie jetzt bekannt wurde, hat

sich ein Vorfall bereits am vergan-
genen Donnerstag in Bad Beder-
kesa ereignet. Ein Bewohner be-
merkte in der Kührstedter Straße
auf seinem Grundstück ein circa
60 Jahre altes Pärchen. Die beiden
Personen sollen schlank und
deutschsprachig gewesen sein
und gaben an, sich verlaufen zu
haben. Der Anwohner kümmerte
sich um die beiden Personen.
Später bemerkte er allerdings,
dass ihm Bargeld fehlte.
Da mit weiteren Taten gerech-

net werden müsse, appelliert die
Polizei an die Wachsamkeit der
Bevölkerung. „Lassen Sie keine
Unbekannten in die Wohnung
und halten Sie auch Nebenein-
gangstüren stets verschlossen. Zö-
gern Sie nicht, bei verdächtigen
Beobachtungen umgehend die
Polizei anzurufen“, empfiehlt Iris
Hobbensiefken, Präventionsbe-
auftragte des Polizeikommissari-
ats Geestland.
Zeugen, die Hinweise zu den

beschriebenen Personen oder
Fahrzeugen machen können,
werden gebeten, sich an die Poli-
zeistation in Bad Bederkesa unter
Telefon (0 47 45) 78 29 80 oder an
das Polizeikommissariat Geest-
land unter Telefon (0 47 43) 92 80
zu wenden. (red)

Wagen übersehen

Seniorin bei
Unfall verletzt
CUXHAVEN. Auf der Haydnstraße
schepperte es am Montag gegen
16.15 Uhr. Ein aus Richtung
Kreishaus kommender 58 Jahre
alter Mann übersah beim Abbie-
gen den Opel einer 74-Jährigen.
Die Seniorin erlitt bei dem Unfall
leichte Verletzungen, den Sach-
schaden schätzt die Polizei auf
rund 4000 Euro. (red)

Ihr Draht zu uns

(0 47 21) 585- oder

(0 47 51) 901-

Leser- / Zustellservice: -333
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